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Japan , Amerika und wir.
Eine scharfe Zu'pitzung des BrrhSttniffrs zwischen den

ehemaiigrn Krieg?verbündeten Iüpnn und Amerika läßt sich
nicht leugnen uns ist ja auch durch die betderstkig Man-
der durchkreuzenden Interessensphären in Ostasten natürlich
bedingt. Wenn dagegen manche deutschen Kreise sich durch
dir «mdavernden Melsungen über die japsntsch-amrrikani-
schrn RÜbungen zu de: Annahme verleiten lasst», daß der
Ausbruch Me« K iegeZ zwischen der, um ihren ostasistrschsn
Einfluß rivalisierenden Mächten unmittelbar brvorsiehe,
dann vergreisen sie sich doch erheblich in bei »dstktioen
Auswertung solcher Alsrrrmâ richten. Deren eigentlicher
Zweck läuft doch wohl mehr arff eine nachdrückliche Pro«
pazanda für den an sich nicht unverständlichen Gedanke»
hinaus, daß die Bereinigten Staaten sich mit allen Mitteln
der HilfeE-mlaadr und Frankreichs versichern sollen, um
Iapcms für sie alle bMrcklichs BormachtstrÜMg in China
zu erschüttern. Im Ernst ist an eine ganz allgemein in
Amerika herrschende Dolksftimmung für «turn Krieg mit
Japan nicht zu glauben. Vis Kreise, die Mit einem solchen
Gedanken spielen, beschränken sich aus den äußersten
Westen der Bereinigten Staaten und aus die i» Ostasten
ansässigen Amerikaner: einen ausschlaggebenden Einfluß
ln Washington haben sie nicht.

Noch weniger dürfte das politisch bekanntlich sehr
nüchtern Senkende japanische Volk zu einem Kriege, wo¬
möglich gar mit zwei Fronten, gegen AmerMa und China,
geneigt sein. Man darf doch nicht übersehen, baß es
einerseits in seinem Rohstoffbezug vollständig abhängig ist
osn China sowohl wie Amerika, und daß es zum anderen
wegen seiner Eniährunzszujuhr, besonders was Reis und
die für Japan so außerordentlich wichtigen Ftschereiprodukte
angrhl. für eine unbedingte Offenholtung der See besorgt
sein muß. Durch einen Krieg, vornehmlich mit Amerika,
das inzwischen mit riesigk» Anstreugungeu seine Flotte aus¬
gebaut hat, würde es sich sofort in eine der unsere» ver«
zweifelt ähnlichen Lage versetzt sehen. Man würde dem
Ivjelreich orrhäitniswMg leicht jede Zufuhr der wichtigsten
Nahrungsmittel und Rohstoffe absch-reiden können, was
Japans vollkommene» Zusammenbruch voraussichtlich
schneller noch, als den unseren hrrbeisühren müßte.

Nach allem besteht somit die größte Wahrscheinlichkeit,
daß trotz der bestehenden und gewiß nicht zu unterschätzen¬
den Gegensätze auch dis aufregende Schanlungsrage eine
jliedUchr Beilegung erfahren wird. Damit wäre"gerade
dnn Interesse Deutschlands am irrsten gedient. Denn die
wunderliche Annahme, daß wir uns bei einem Kriege zwi-
scheu Japan und Amerika gemächlich in der angenehmen

Rolle des lachenden Dritten gefallen könnten, mutz mit
nachdrücklicher Entschiedenheit als verhängnisvoll irrig zu
rückgewiesm werde». I "drr Krieg, wo immer in der Welt
er auch ausbrechen sollte, würde uns im Augenblick auss
empfindlichste in Mitlsidenschsst ziehen. Am allsrschwrrsten
aber müßten wir durch einen Amerika sefllegendm Krieg
getroffen werden, weil ein solcher unausbleiblich; Folgen
habe» würde. Laß unser« Versorgung mit Lebensmitleln von
neuem auss äußerste gefährdet wäre. Und wie die Dinge
nun einmal liegen, hat Deutschland heute auch»ich! da»
mindeste Interesse daran, daß Japan geschwächt wird. Es
könnte vielmehr sehr wohl einmal dcr Fall eintreten. daß
e!» Zusammenwirken mit IZpan rm; erfreuliche Borteile
brächte. Wir haben indessen allen Grund rmzumhmen. daß
bei einem Kriege mit Amerika, Japan trotz seiner anzuer¬
kennenden Tüchtigkeit auf manchen Gebieten schlecht ab-
schaeiden. und daß es dann mit stimm Ausstieg und
seiner Macht auf absehbare Zeit zu Ende sei» würde.

Die Friedensfreunde.
Bern, 2. Sepr. Der Ra! des internationalen Friedens»

bmeorn befaßte sich am Sonntag und Montag unter dem
Vorsitzd?« Senators La FoNtai8«>Brüffel in vier Sitzungen
mit der Haltung ver deutschen Pazifisten »äh¬
rend der Feindskligkeiten und mit der ursprünglichen Ver¬
antwortlichkeit am Kriege. Der Rat nahm fast ein stimmig
eine Resolution au. worin er den deutschen Friedenskongreß
dazu beglückwünscht, daß ec dir Verantwortung Deutsch¬
lands und Oesterreichs am Ausdmch des Weltkriege» un¬
umwunden zuzegeben Habs und die dem seuischrn- esr
zur Last gelegten Ausschreitungen verurteilt. In der Reso
lutio» wird dann denjenigen österreichischen und deutschen
Pazifisten volle Anerkennung ausgesprochen, dis sich« äh-
revd de« Krieges durch mutige« Auftreten für die pazi¬
fistische Idee die Verfolgung der Behörden zugezogen haben.
Der Rat nahm sodann Kenntnis von der Erklärung der
deutschen und der österreichische» Pazifisten, daß st« im In¬
teresse der Gerechtigkeit und Versöhnung der Völker in
Zukunft eintreten werde» einerseits dafür, daß die deutsche
und die österreichische Regierung die Veröffentlichung der
Dokumente, die Ausschluß geben können über die Schuld
an der Entfesselung de« Wrilkriezes. beschleunigen und daß
jeder Entstellung der geschichtlichen Wahrheit im Jugend-
unterricht sorgebeugt wird und andererseits dafür, daß durch
eine amtliche Untersuchung und dauernde Propaganda dem
deutschen Volk alle Verletzungen des Völkerrechts, sowie
alle vom deutschen Heer begangen«! Grausamkeiten bekannt
gegeben werden, die Folgen des Systems des Lrttors
waren, dessen unerbittliche Anwendung da» ganze Bolk

ISIS.

moralisch diskreditiert hat. Endlich wollen die deutschen
und die österreichischen Pazifisten dafür sorgen, daß die
loyale Durchführung des Friedensvertrazs durch die tat»
kräftige Einwirkung der öffentlichen Meinung gesichert wird.
In der Resolut!»» wird sodann das Bedauern ausgesprochen,
daß einzelne Pazifisten teil« unier dem Einfluß der unter
der Einwirkung des Krieges entstandenen Anschauungen;
teils aus erklärlichen Gründen der Taktik, anderen An¬
schauungen bedauerliche Zugeständnisse gemacht haben. Der
Rat erklärt sich aber bereit, seine gemeinsam« Arbeit fort«
zusetzen mit allen PeisönlichkMn, di« sich von den Grund¬
sätzen leiten lasten, die von jeher vom Weltfriedenskongreß
propagiert worden find. Endlich spricht er den Wunsch
aus, daß in allen Ländern der Welt die paz fistrfchen
Gruppen an die Spitze ihrer Organisationen Persönlichkeiten
stellen, die alle Gewähr bieten für eine energische Vertretung
der wahren pazifistische« Grundsätze.

Der Rat beschäftigte sich sodann mit den Ursachen
des Weltkrieges und der Berantwortlichkeii
am Kriege. Was die allgemeinen Ursachen des Weltkrie¬
ges andeirifft, so haben nach Ansicht de«Rats alle  Völ¬
ker,  besonder» die großen, ihren schweren Teil an der
Verantwortung, aber Deutschland . Oesterreich Uu-
aarn , Rußland und die Türkei  haben durch die
Unterdrückung der nationalen Minderheiten. Deutschland
und Oesterreich-Ungarn durch zweimalige Gefährdung de»
Erfolges der Friedenskonferenz und schließlich Deutschland,
Oesterreich Ungarn und Rußland dadurch, daß sie den mili¬
tärischen Schichten eine soft unbeschränkte politische Macht
einräumten, ein:« überwiegenden Anteil an den allgemeinen
Ursachen des Kriege« auf sich geladen. Ueberdie» wären
die allgemeinen Ursachen des Krieges wirkungslos geblie-
btn. wenn nicht besondereW llenserftschlüffe, die aus voller
Urberlegung gefaßt wurden, den Ausbruch der Katastrophe
herbrkgeführt hätten. In dieser Beziehung hat Oester¬
reich - Ungarn  dadurch, daß es Serbien ein Ulti¬
me  1u m zugehen ließ, besten Unannehmbarkeit es wollte
und wußte, daß es eine schiedsgerichtliche Entscheidung ab-
lehnte, und daß auch Deutschland dadurch, daß es in den
entscheidenden Tagen da« Wiener Kabinett rückhaltslos
unterstützte und an Rußland und Frankreich den Krieg er¬
klärte, eine Verantwortlichkeit für den Krieg auf sich gela¬
den. — Die Vertreter Deutschlands und Oesterreich» in de«
Sitzungen des Rais find Proftffer Quisde-München, Dr.
Hellberg-Treslau. von Serlach-Brrlin. Eduard de Neuf-
oille Frankfurt-Main, Dr. Fried-Bern.

Hierzu wird von zuständiger Stelle bemerkte Dt«
wahren pazifistischen Grundsätze, von denen der Rai de»
Internationalen Friedensbmeans spricht, gebieten doch wohl.
d«ß jede Grwähr für unparteiische Gerechtigkeit gegeke»

eMge Gassen.
Original -Roman von Käte Lubowski.

21) (Nachdruck verboten.)
Es gelang ihr nicht. Er redete immer weiter darüber

— eintönig — müdemachend . . . sie schließlich in eine
dumpfe Verzweiflung treibend . . . Sie begriff zuletzt gar
nichts mehr. Immer die gleichen Gedanken summten ängst¬
lich. ja entsetzt, durch ihr Hirn:

„War in diesen engen, lichtlosen Gassen des Klatsches
etwa schon der so sehnlichst von ihr gesuchte Schlüssel ge¬funden ?" —

^ 6. Kapitel.
§ Die Maisonne brütete heißer wie sonst um diese
Jahreszeit über, der pommerschen Ebene . Der Steinperron
unter dem schwarzen Schutzdach der Bahnhofshalle glühte
durch das Leder der Schuhe Handtaschen und Kösierchen

.standen sorglos umher . Welke Abschiedssträuße hingen

.daran herunter, übermüdete Kinder weinten ohne ersicht-
ssichen Grund , während die Augen der erwachsenen Rei¬
fenden nach Westen gerichtet blieben , um den Schnellzug
i zu erspähen, der über Neurenburg nach dem Ostseebad
"Kolberg lief.
- Auch Helea Holtmann und Georg Pirk schauten dort-
khin! Sie waren auf dem Wege nach Neurenburg . Die
f Unterhaltung zwischen ihnen stockte. Die verflossenen
-Stunden mit ihrem nahen Beisammensein in einem reich¬
lich besetzten Abteil hatten ihnen eine schwere Müdigkeit
hinterlassen. Georg Pirl gähnte hinter der nur scheinbar
als Schutz gegen die Sonne vorgehaltenen Hand . Helea
Holtmann hatte den Blicken jetzt eine andere Richtung ge¬
geben. Sie ertrug den flimmernden , glashellen Horizont
nicht länger . Seit geraumer Weile beobachtete sie ein etwa
'Nnfjähriges Kerlchen, das sich immer wieder seiner blassen
Mutter, die in Traucrkleidern ging , entriß , ttm ans der
äußersten Kante des Perronabschlusses mit dem blanken
Schienenstrang zu liebäugeln . Es war ein frisches, lieb¬
reizendes Kind , aber von der Notwendigkeit zu gehorchen.

wußte es nichts . Dieser Ansicht mußte auch wohl der
Herr sein, der ihm gleichfalls sein Interesse zugewendet
hatte. Mehrmals hob sich warnend seine Hand und ein¬
mal hörte Helea Holtmann sogar, wie er schalt:

„Du wirst hinunterpurzeln — dann kommt der Zug
und die Strafe . . . ist groß."

Das Kind stutzte und lief ängstlich zu seiner Mutter
— wurde dort mit schmalen, blassen Händen liebreich um¬
klammert, bekam eine Süßigkeit zugesteckt und riß sich,
eine Sekunde später, doch wieder los . . . zu dem alten
Spiel . So ging es weitere fünf Minuten in dem unruhigen
Hin und Her!

Da endlich zeigte sich der Zug . — Im Umsehen ver¬
änderte sich das Bild . Alle Mattigkeit schien geschwunden.
Pakete wurden emporgerissen — welke Blumen glitten
achtlos auf das heiße Gestein und blieben dort liegen.
Eine Schule marschierte mit Trömmeln und Pfeifen heran.
Die kräftigen, sonnverbrannten Jungen trugen grüne
Zweige am Strohhütchen und blanklackierte Botanisier¬
trommeln um den Hals . . . Alles drängte sich auf einer
schmalen Linie zusammen, dem dicken, schwarzen Atem ent¬
gegen. in welchem der Zug heranbrauste . . . Da tönte
plötzlich der jammervolle Schrei einer weiblichen Stimme
in die Unruhe hinein.

Die blaffe Frau rief mit gerungenen Händen nach
ihrem Kind!

— — Es war gekommen, wie der fremde Herr es
vorausgesagt hatte. Das lebhafte Kind hatte wirklich das
Gleichgewicht verloren und lag nun laut schreiend, schein¬
bar von der dumpfen Ahnung einer gräßlichen Gefahr ge¬
lähmt . auf den Schienen.

Helea Holtmann war leichenblaß geworden . Ihre
Hand umkrampfte die ihres Verlobten.

„Um Gottes willen . . ." Der stand unbeweglich . Er
murmelte etwas : „Es wäre ein Wahnsinn ", hieß es.

Jeder wollte helfen und niemand wagte es doch!
Es wäre wirklich wahnwitzig gewesen . Helea Holt¬

mann freilich hatte den festen Vorsatz . . . aber eine
Hand packte sie und riß sie zurück . . . die Hand ihres
Verlobten.

— Ein vielstimmiger , Heller Schrei brüllte auf ! —
War es schon geschehen? . . . Die blasse Mutter wurde
ohnmächtig . . . die frischen Schuljungen standen mit weit-
aufgerissenem Munde da . . . ein beleibter , gutmütig aus¬
sehender Landwirt sagte mit tiefem Atemzug:

„Donnerwetter ."
Der Zug stand. Dumpf ratterte und stieß in der

mächtigen Lunge der schwarze Atem . Hart neben Helea
Holtmann schnaufte der Beleibte:

„Ist das ein Kerl ! - Großartig ."
. . . Der fremde schlanke Herr , dessen Warnen nichts

geholfen , war nämlich im letzten Augenblick auf die
Schienen gesprungen und hatte den Knirps empor¬
gerissen . . . ^

Jetzt stand er, das verschüchterteKind auf den Armen , i
unter der Menge und spähte nach der Mutter umher . Der sHut war ihm vom Kopf geglitten und lag irgendwo auf s
den Schienen . Das gelockte, braune Haar hing ihm tieft!
M die Stirn . f

. . . Seine Hände zitterten unter dem runden Körperchenck
des Jungen . l

Der Beleibte drängte sich an ihn heran. Umsonst ver- l
suchte er den tiefen Batz zu dämpfen:

„Meine Hochachtung! — Hören Sie . das war wirklicht
ein Bravourstückchen." l

Und als hätte es dieser Empfehlung nur bedurft, so k
umsurrten ihn jetzt die Lobpreisungen . k

Er sah hilflos umher. Sein junges Gesicht, dem der'
Blick in das Antlitz des Todes alle Farbe genommen,'
rötete sich . . . Er suchte mit den Augen und fand Helea
Holtmann . Ihre Blicke begegneten sich. In den seinen
lag eine stumme, heiße Bitte:

„Es ist mir qualvoll , hier so zur Schau zu stehen. Ich
möchte mich allem io schnell als möglich entziehen . Aber
das Kind . , .

Da trat sie mhig an seine Seite und nahm ihm Leu
Jungen ab.

(Fortsetzung folgt .) >
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wird . Nur eine unparteiische Ucitersuchunzakammisstsn,
der all« Archive zugänglich stad uud vor der beide Parteien
gleichmäßig zu Worte komm«», könnte, wie es in dem
deutschen Weißbuch betreffend die Verantwortlichkeit an
den Ursachen d:s Keirges heißt, den Versuch wagen, «in
Urteil darüber zu fällen, welches Maß son Berantwollung
jeder einzelnen Regierung in der von aller- Völkern ge.
fürchteten Kriegskatafkopks deizumsflsn ist Bon deutscher
Seite wirs , wie vielfach schon betont worden ist, alles ge-
schehrn, um das iu den deutschen Archio-n oochandene
Material der Lösung der Frairn , um die es sich h;rr Han.
best, dkerstbar zu mache». Drr Rat des int-rnvüonal n
Friedensbureaur aber schließt jetzt schon einfach sich dem
Ultci! an , dos die Entente gefällt hat, die doch in der
Frage de* Veranworilichkett seider Partei ist. Ob dieser
Berfshren den wahrm Pazifist schm Grundsätzr» ««iprichi,
darüber darf wohl gestritten werden und ebenso über die
Frage , ob jene deui chen Pazifisten , die sich Deutschland
gegenüber aus den Standpunkt gestellt Heden, von dem
aus die Enknir ihm den Brrsailler Frieden sikürrt hat,
Anlaß haben, auf den Glückwunsch des Rats ds -> I >tt -r-
nationalen Frirdrnsb -reaus stolz zu sein.ck

Es zeigt sich hier - ur zu deutlich, daß der Rst des
internationalen Friedensbü -os sehr einseitig rnlentist.sch
orientiert ist. Er fällt offen in dir lieben Gewohnheiten
der Alliierten, Deutschland und seine-? ehemaligen Verbün¬
deten dW Haupimaß der Schuld an der srrchtbaren Kala-
fieophe 1914/19 Zuzumeffeu. Leider stadst diese Richtung
iunrrhalv Les Frir -icnsbüros eine Stütz : durch die brutschen
Pazifisten , dir sich i.r dir alten Michrlpoiittk der S -ldst-
bezlchtlgm-g und SelbstdeschMUßrmggefallen, und dadurch
Deutschland in den Bugrn der übrigen Welt tu g« z er
kärwliche» Licht stellen. Ehrlichkeit ist eine BmbeümgMg
für den erfolgreich-!? Pazifirmm . Aber sie muß auf beiden
Seiten Mchermaßerr vorhanden fern, und darf nicht, wie
es die deutschen Friedenssrrur .de tun , einseitig üdert-iebm
werden, weil sie dann das Moment erreicht, das der Pazi-
firmus ausschallen mutz, wenn er zvm Ziele kommW will:
die Ungerechtigkeit.  Unzucht ist rs . was man im
Bunde der Friedensfreunde den Deutschen alles in di«
Schuhe schieben will ; verständlich aber ist da« Bestreben
der Ententesreunde, deren ganze G -sinnm z vom Bazillus
des Deulsthenhaff-s verheert worden ist. deshalb , weil ja
die rührende deutsche Einfalt immer wieder mir Wohllust
die Schuld einer ganzen Welt freudig auf sich nimmt. Und
hierin hat auch dis . zuständige Stell : ' , die im Nachsatz
der vorstehenden Meldung zu der einseitigen Resolution
Stellung nimmt, sehr viel gesündigt. Die Szenen der
Selbstbefleckrmg der deutschen Ehre in Weimar durch deutsche
Rtichsminifier drrnnen noch zu sehr in der Schars , als daß
fie vergessen sein könnten . E » ist eine späte Erkmnln «
der . zuständigen Stelle ' , daß sie ein einwandfreies Urteil
über Schuld odrr Nichischuld n»r nach Kenntnis aller
Aktenstücke für möglich hält._ —r

TageSueuigkeite « .
Die Ratifizierung durch Fraukreich.

Paris . 3 . Srpr . Ms -cel Huiin schreibt im Echa de
Pari », daß sie Debatte über die Nat .fizierung des
Driedemwertrages diese Woche abgeschlossen werden soll
und daß wahrscheinlich dir Ratifizierung des Friedssvrr-
trag « mit Deutschland zwischen dem 15. und 18. d«.
Mt », im Journal Offiziell b-kanstgrgeben werden soll.
Wiederaufnahme der dipiomatifcheu Beziehungen.

Berlin . 3 . Sept . Tiner Genfer Depesche des . Berliner
Tageblatts ' zusokgr meldet die Pariser Ausgabe des . New
Park Herald ' . Großbritannien beabsichtige, sogleich nach
Inkrafttreten de* Frieden,Vertrags nicht nur einen einfachen
Geschäftsträger, sondern einen Botschafter nach Berlin zu
entsenden. Frankreich werde dasselbe tun.

Französische Einberufungen im Elsaß
Berlin . 3 . Sept . Nach der . Deutschen Allgemeinen

Zeitung ' melden französische Blätter , daß die Jahrgänge
1918 und 1919 in Slfaß -Lothringen unter bk Fahnen ge-
rufen « erden. Sie werden in eigens gebildeten Verbänden
«tt «ifäßlfchen Unteroffizieren und Offizieren ln Besanco»,
Betfort . Nancy und Reims garnisonierende Regimenter ein¬
gereiht werden.

Torpedierung eine - englische « Zerstörer - .
Laudon , 3. Sept . (Reuter .) Sie Admiralität teilt

«tt . daß der Zerstörer . Mckvria' am 30 . August in drrOst-
fee torpediert wurde und gesunken ist. E » wird vermutet,
daß acht Mann der Besatzung ertrunken find. Das Schiff
sank in 5 Minuten.

Die Poleugefahr.
Br «,lau . 3. Sept . Amtlich wird mttzeleilt : Seit der

Nieherwerfung de» pslnischen Aufstande; m Oberschlesien
findet dauemd eine Beunruhigung unserer Grenzwachen
statt . Infanterie -, Maschinengewehr- und Mlnrnwerferfruer
schlägt uns tagtäglich »sn jenseits der Grenze entgegen.
HeimtückischeU-berfälle bewaffneter Banden , die aus pal-
nischem Gebiet vorpsßen und beim Gegenstoß unserer
Truppen sich ebenso schnell dorthin in Gicherhett bringen,
find an der Tagesordnung . Der polnische Grenzschutz lut
nichi». um diese Hebelgriffe, die sich vor seinen Rügen ab-
spielen, zu verhindern, im Gegenteil, die Banden werden
von der polnischen Armee organisiert, mit Waffen unb
Munition versehen und von polnischen Osfizleren für ihre
Ausgabe geübi. Da « Generalkommsndo des 6 . Armee-
Korps hat die in Obrrschlefien « eilende Snienlekommisfion
auf diese« Verhalten der Polen aufmerksam gemacht und

gebeten, an Ort und Stell « dis polnischen Hebelgriffe fest,
zustellen, um eine Abhilfe hrrbeizusührer,. Di« Erbitterung
unseres Grenzschutzes über dirse heimtückischen Ueberfälle ist
im Wachsen. Tr Hai sich bisher damit brgnüqt die herrin-
brechenden Banden r » r aus dem eigenen Gebiet zu de
Kämpfe». Aus die Dauer dann aber e ns solche Zurück¬
haltung von unseren Truppen nicht verlangt werden.
Der Papst für die Jutsreffen - es Proletariates.

BttfrWes . 2. Sept . Kardinalstaatssekretär Gafpari
richtete an den Kardinal Sugon einen Brkf im Namen
des Papstes . Er bestätigt den Empseng des Kollektiv,
briese« de« sravzöfisch-n E ; iskopsts und sagt, wie der Bri -s
richtig bemerke, bandle es sich jetzt darum , dis moralischen
und msisrteüen Schäden de» Krieges wieder gut zu «nachm.
Di« proletarischen Masten , die ar. dem Krieg einen hervor-
ratenden Anteil genommen hätten. wollte : in jedem Lande
einen größtmöglichen Borteil daraus ziehen. Unglücklicher¬
weise hätten st- sich oft getäuscht und sich zu U/bMreibun-
gen dimsißeN rosten. Dis katholische Kirche sei immer da
für eingrrreten, die Lebens bedingurMN drr-rr, dis leiden, zu
verdüstern. Deshslb d ttse man sich auch nicht, wie der
Brief d-s Klerus richtig besage, dm berechtigten Forde¬
rungen des Proletariat « widersetzeu.

Albanische Erhebungen gegen Italien.
Wien , 2. Srp ' . Einer Meldung des Südflamschen

Presse bur«LU« aus Belgrad zufolge, berichtet . Politika ' aus
Podgorickr Aus Cotraui und Durazzo treffen Meldungen
sin, denen zufolge sich die Stämme Klemmii , Kastraii und
HoÜ in Albanien grgen die üsUmischm Truppr » der be¬
setzten Gebiete erhüben haben. Aus mehreren G -gendsn
werden Mnssakk « von Italienern gemeldet. Die o«schlag?->
nen imlieaischcn Ga -msonm zirhsn fich gegen E .'bsssäu.
Durazzo und Balona zurück.

Die KabiuettfchwierigkeiLeu i» Ungarn.
Budapest , 3 . Sept . Ms Ungar . Te !.' Kürr .-Burmu

melde!: Der Versuch des Harchelsministe:; F anz Heinrich,
eiu neues Kabinett zu bilden, ist iufoigr der Sirllu : gnahme
der politischen Psteirn auf eiaeA toten Punkts angeksugt
und wird hmtr , da H .wrich die Bedingungen , die der
Ministerpräsident für di: Uebrrgabr «ufgrstelli ha!, in kriner
Weise erfüllen konnte, von den polittschen Kreisen als end¬
gültig gescheitert betrachtet.

Die VolscheMisteu entscheidend geschlagen.
Bern . 3. Sept . Wir das Litauische Pressedursau

amtlich meldet, find dis bolschewistischen Tr ^pp-m en scha¬
dend geschlagen und umzingelt. Di« Bolschewisten kirim
den Frieden an . Die LUiM'schen T upprn an der Düna-
f-oni rückm vor und stehru !0 Kilometer sor der Festung
Dünaourg.

Amsterdam, 3 . Sept . Der, englisch-» Blätter « vom
1. zusotze m-ld« » die Bolschrmistrr- «in:n weiteren Sieg
über Denikm. Sie hadm der Division des Generals Gmul-
low eine Niederlage beizedracht und 4 FreimMgemsgi-
wenrer gefm-gen genommen.
Wiedereröffunug des badische « Bahnhofs in Bssel.

Karlsruhe , 3 . Sept Wir von unienichttter Seite
mitgeteilt wirs , haben die zwischen Vertretern der beutschm
uud der schweizerischen Regierung geführten Verhandlungen
über die WASLnröffrung des dsdischrn Bahnhofes in
Vast ! zu einer Einigung über einen Vorschlag <m die br-
treffenden Regierungen geführt, nach desten Genshmigung
mit einer sofortigen Ausnohme des Bririebr « in diesem
Bahnhof gerrchne! werden kann.

Gifenbahnerftreik - in Deutsch Oesterreich.
Men . 3 Sept . In einer Versammlung der Süd-

bahnbedkersteten, di« stelrnwsis : s,hr lärmend verlief, rvurde
Gestern abmd der soforrtge allgemeine Streik  he-
schiosten. Die Angestellten der Slaaisbahn dü:f!en sich
dem Streik heute anschließen. Ts handelt sich um fi .sn-
ziellr Forderuueen , welche die Regierung nicht srsüllen zu
können glaubt.

Der Eingriff in die deutsche Berfaffnug.
Berlin , 3 Sept . Die Not « des französischen Minister¬

präsidenten Cirmencrsu , abzesandt in Versailles am 2.
angekommen in Berlin am 2. September . 4 .25 Uhr nach¬
mittags lauiet i Die a und a. Mächte haben von der deut¬
schen Verfassung am 11. August 1919 Kenntnis genommen.
Sie stellen fest, daß die Bestimmungen des Artikel« 61
Absatz 2 eine förmliche Verletzung des Artikels 80 des in
Versailles am 2S. Juni 1919 UnterzeichnetenFnedensve»
träges enthalten . Diese Verletzung ist doppelter Art : 1.
Indem Art . 61 die Zulassung Oesterreich» zum Reichsrat
«ussprich!, stellt er diese Republik drn das deuische Volk
bildenden . deutschen Ländern ' gleich, «ine Gleichstellung,
dis mit der Achtung der österreichischen Unabhängigkeit
nicht vereinbar ist. 2. Indem er die Teilnahme Oesterreichs
am Reichsrat zuläßt und regelt, schafft Art . 61 ein pvliti.
sches Band zwischen Deutschland und Oesterreich und eine
gemeinsame politische Betätigung , die vollkommen im Wider¬
spruch mit der Unabhängigkeit Oesterreich; steht. Di« a.
und a . Mächte erinnern daher dt: deuische Regierung an
d :n Attikrl 178 der deutschen Verfassung, wonach die
Bestimmungen de» Bsrtrazrs von Versailles durch die Ber
saffung nicht berührt « erden können, und fordern die
deutsche Regierung «uf. gehörige Maßnahmen zu treffen,
um diese Verletzung unverzüglich durch Kraftlr» « Klärung
de« Art. 61 Absatz 2 zu beseitigen. U: 1er Vorbehalt wei¬
terer Maßnahmen für den Fall der Weigerung und auf
Grund de« Vertrage» selbst (namentlich de» Artikels 429)
erklären die a . und a . Mächte der deutschen Regierung,
daß diese Verletzung ihrer Verpflichtungen in eine« wrfenl-

lichm Punkte die Mächte zwinge, unmittelbar die Aus¬
dehnung ihrer Beschul,? aus dem rechten Rheinuser zu be¬
fehlen. falls ihre gerechie Forderung nicht innerhalb 14
Tagen vom Datum der vorliegenden Not : gsrschiet . crjülU
wird.

Berlin . 3 Sept . Zu der Ententsr-ots betreffend die
Aenderung des A t kels 61 Absatz 2 nimmt die Rsgienmg
folgende Stellung ein - Die Rate verlangt Leine Verfassung».
8nvrm ?g, sondern nur eme authenischs Feststellung, daß
der Artik?! 61 Absatz2 der Bsrfaffunq nicht in Kraft tritt,
folang« der Rat des Völkerbundes nicht e-nrr Ve :«i irurg
Deutsch Lrstsrreichs mit Deutschland zagest, um! bat. 'Nies?
FrststellilN!?erttiM übrigens au i schon Acttk l 178 Absatz2
der Verfassung.

Meine R «chs:tMr «i.
Berlin , 3 Sept Nach ü--r »Deutschen Allgemeinen

Zeitung ' wirk zur Z-it in Paris u,rer arm Namen Kos-
eiuZdo-Geschwader ein aMsnksnisches Jlugzeuggeschwadrr
gebildet, das die Pole » in ihrem K-mpss mit dr-r Dorsche,
kvisixn uiüeEüZm soll.

Berlin , 3 . Grps . Nrsch dem »Berliner LokaiarME'
har die « gltschr Regie-rmg aus Äparlomkrijsrückfichien
-ine Kürzuasl des Lusischiffprsgramw« drschloffLn.

Haag . 2. Sepl . Der . Nieuwe Caor ««k' melde!, üstz
der Skrrlrtor K'-wx in seiner GMatsrevs den Frieden von
Be -sMllssden . Wasfenstillstorid son Berssilles'
nannte . Wie das Blatt » etterhin weidet, st-w die An-
tzöNKüLW lsons Keineswegs er.lmuüol sondern der Ar-sich»,
daß die StiWwurg im Lende »ach WilÄns Rurd :eise sich
Wisdb zu Gunsten des Völkerbundes wrnden wrrde.

Strcchbum. 3. Sept . Grstrm ist durch Verhandlungen
der Streck i« Rülhausen . te - einige Wochen gedauert hatte,
bkigeietzt wordrn.

Bern , 3 Vkpt. Die schwriz-mschen Blätter drmen-
tttreu auf Gmvd ernsc Erklchuntz »an zuständiger Sette
die Meldung des Parts « Isumslr . Wonach Le: österreichische
Exkaiser die Schweiz z:r verlaffsn gedenke. .

Nmsksedsm. 3. S -'pi. Associated Preß berichtet aus
Laredo : Zwei aMcüküuischL Il 'SMxosstziküe, di,: an der
mrxikanisch-n Glen -e parroullierten, wurden von Mcx 'rankrn
d ŝchosirn. Einer von ihnen rvmde oeeWundri.

Aus Stadt uud Bezirk
Nagold . 4 September ISiS

* Bo « Rath r« s . Heute abend 6 Uhr findet sine
öffentliche Sitzung v-K GkWeindsraies mir foigender Tages-
ordnunz statt : Bauaesach« und sonstige Gesuche; Pserch-
karrrnaugelegenhrtt , Urlaudssachen, Dekreturcn usw.

* Jubiläum . Herr Heinr 'ch Wirkh  von hier La^n
heute ans «ine 30 jährige, bei der Echnmckwsrensabrik

s Knoll und Pregitzee ununterbrochene Tätigkeit zucückd! ckeu.
! Au» diesem Anlaß wurde ihm vom Brrbsnd südwestdeul-

scher Industrieller ein künstlerisch susgeführies Ehrendtpiom
! sowie eine fildrrne Plakeite im Etuis verltchen. Mir einer
! ehrenden Ansprache vor orrlammeiiem Personoi rvukkc«
! dem Jubilar so » einem der dktsrsn Teilhaber Herrn Theodor
! Knoll jc.. heule diese Ehrungen sowie eine snsrhniich«
! Ehrengabe in Geld überreicht. Möge Herr Wiclh sich

«och lange seiner Mstizkri ! und g^-eo. G -sundhetr erfreuen
und noch lange olr Bettpie! von gurem E >noc>nehmen
zwi ĉhin Arbeitgeber uv- Arbeitnehmer und als Vorbild
seiner Mitarbeiter in seiner alten Arbeitsstelle wir bisher; in
Treue uud Pflichtgefühl tätig sein können.

* Verleihung von Ehreu - enkmünzru an
Kriegsteilnehmer . Der Nationalversammlung war ein
Antrag zuqegangen allen Kitegsteilnkhmern am Kriege
1914—18 ' sowie Truppen des G eKZschutzes eine «raabare
KüezsdenkWÜriz« nebst Brfitzzmgnis zu Verleihes. Nun-
mehr wird dekanni. d»ß die Nationalversammlung diesen
Antrag ongmommen hat. Somit dürste sämtlichen Krtsgs-
tkilnrhmern in absehbarrr Z-tt dttfe Auszeichnung noch zu-
lei! werden.

» EonutagSrnhe io» Haudelsgewerbe . Di«
Beroidnung der Rricheregiernng vom 5 Februar 1919
Hst. von den Brdürsnisyswjrbrn abgesehen, den vollstän-
digm Ladenschluß an Svvn und Festtagen vorgeschriebe«,

j Nur für höchstens 10 Sonn - »der Festtage im Jahre dann
die zuständige Behörde (in Württemberg das Oberarm)
den Ladekbckrieb gestatten. Die VvrschM de» völligen
Ladrnschlustes an Sonntagen wird von vielen Geschäfts¬
leuten in ländlichen Bezirken als sehr nachteilig empfunden.
Um diese Nachteile, fvweit rs im Rahmen der geltenden
Borschriften möglich . ist, einzuschränken, hat ein Teil der
Oderämter von der ihnen eingeräumten Ermächtigung in
der Welse Gebrauch gemacht, daß fie die 10 Sonn - «der
Festtage , für die sie den Lader betrieb zulasten können,
hauptsächlich auf die Sommermonat «, in denen die Land¬
wirte an Werktagen wegen der Feldgeschäst« zum Einkauf
in auswärtigen Ladengeschäften schwerer abkömmlich find.
oerieM haben, z. B . in der Weise, daß der Ladönbetrirb
je am ersten Ssrmlag der Monate April bi« Oktober über
den Mittag os» 11 vis 3 Uhr gestattet ist.

* Beförderung von Mostvbst ans de » württ.
Eisenbahnen im Herdst ISIS . Die Generaldirektion
der Sisaiseisrnbahnen teilt mit : Bei der Kohlermot und
dem außerordentlichen Wagenmangel infolge der Abgabe
von Wagen an die Entente und de« hohrn Standes an
ausbefferungsbedürstigen Wagen wird die Abwickelung des
dierjährizen Hrrdstoerkchr« ganz besonderen Schwierig-
beiten begegnen. Die württ . Sisenbahnverwoliunz muß
deshalb schon jetzt daraus Hinweisen, daß vom 15. Septem¬
ber bi» 15. November 1919 Aepsel und Birnen in Säcken



und. soweit da» Obst zur Mofibereitung dient, auch in
anderer Verpackung zur Beförderung als Eilstückgut. Ex¬
preßgut und Hrrdliche Traglast nicht angenommen werden
können. Etwaigen Versuchen von Reisendeo, größere
Mengen von OSrll in die Peesonsnwagm als HandZepSck
müzu-ehmen, müßte die Eisenbahn schon aus Gründen der
«etriedsstcherh' it entgegentceten. Bei b:r Auflieferung von
Mostobfl als Frachistückgu! dann eiie Gewähr für Sia-
Haltung mrrr bchimmien Lieferfrist nicht gegeben werde?.
Auch ist die Eisenbahn, da die tarifmäßigen Lieferst«-!?-» bis
auf weiteres aufgehoben sind, nicht haftbar, wenn Obst in-
folge längererB-s3?demngIdauer sndirdi. Der Bevölke¬
rung muß daher dring-no empfohlen mrrsrn, sich zum Be¬
zug von Mostobst in Wagenladungen  zusammen
zuschließrn«der den Bedarf an Mostobft und Most w e
früher durch Vermittlung drs Handris oder von Ber>
brauchervereinigunaen(Konsumoerrinen usw.) zu deck«». dir
die rrsorderirchrn Obstmengen ebenfalls in Wagenladungen
hrrknbrkv.zen.

r Friedrich - Hafen, 2 Sepi. Ein heftiger Simm,
der am letzten Freitag abend und in der Nacht zum Sonn¬
tag im MNzrn Bsdensesgebiet wütete, bat drjonders im
Hopfengebiet des Bezirks Tettnang durch Ntederleg-m von
ganzen tzopsenaniagen und durch Abmßen von Drähten
erhediichn Schaden arrgerichtei. Auch die BefchSdigunzrn
an den Obftbüumen sind nicht unbedeutend.

Essährdnug «nserer Brotvrrsorgnog k
Bor Tagen schon haben wir on dieser Steile da aus

hingewiessn, wie sehr gespannt in unserem OberaattLbr-
zirk die Lage der Broi- und Mehloersorgung ist. Inzwi
schm Hai sich diese Spannung wM -HmrjMrst. and
unübersehbare« Elm ) ist auf dem Marsche, wenn nicht
alsbald eine durchgreifende Belieferung des Kommunal
uertraiidrs am der dir«jährigen Emir sti-sns der Land-
Wirtschaft drs Oberamtes erfolgi.Um auf Mitte! und Wege zur
VrriMerrmg drs Schlimmsten zu sinnen, h'.ett der kiesige Ar-
beHerrat gemernsam mit Beriretem di» Bauerniaies gestern
abend im' z;wßrn Rathmrsjasl kine außerocöentt. Sitzung ad.
H-rr GR. Iig . der dir Versammlung lsiisie. gao die er¬
schütternde Tauache drkann?, daß das Oderamt von der
LandrsMtreischrlle nur noch bi« 15. September deliestit
werde?; könne— ei» Waggon Mehl mir 200 Sack ist
unterwegs—. und daß darüber hlnsus an eine Vrlirferung
durch die Landesgrtieidestelle nicht zu denken sei, weil die
Landbeoölkeruna-ttcht adlüfers. Für den Rest des Monats
September fe en hier weitere 300 Sack Mehl notwendig,
sür derm Lieferung man aueschlüßlich auf dir Landwirte
des Bezirks angewiesen sei. Nu« sei bekannt d«tz im
ganzen Land die Fruchtadliefrrung allgemein stocke. weil
der Höchstpreis den Bauern zu niedrig sei. D e Regierung
sei gesonnen, noch einige Tage «bwarlend zuzusehm, dann
aber nöiizenfallZ mit militärischer Hilfe dis AlMe unZ in
Fluß zu bringen. E-r sei jedoch nicht zu verkennn. saß
der Preis tatsächlich etwa« zu nieder sei. In der einsetzen¬

den Debatte wurde von allen Rednern, deren Ausführungen
oon hohem Ernst getragen waren, der Vorschlag des Vor-
sitzenden unterstrichen auf gütlichemW-̂ c zu einer Ver¬
ständigung zu komme» und eine rasche Anlieferung herbei-
zusühnn. E« wurdeu. «. auch mit Recht darauf verwiesen,
welche Folgen das Versagen der Brotoersorgunz nach sich
ziehen müßte, da der Hunger die Brvölkerung aufpeitjche.
Auch die Verirrter des Baurrnmtes. insbesondere dessen
Borj tzer-der. Herr GR. Raufer,  verschlossen sich dem
Emst der Stunde nicht. Ader sie wiesen darauf hin. daß
die Äbliksrrung nicht allein wegen drs PrrisrZ im Rück¬
stände sei, obgleich dieser Umstand auch mitspieie, sondern
daß eben infolge der oerspäielerr Ernte noch nicht gedroschen
wo.den sei. daß ferner auch der Mangel an elektrischem
Strom usw. ein« Rolle spiele. Er orrsprsch sich von der
Gewährung eines Zuschusses ähnlich wie in Lronbrrg eins
gute Wickunz Nach längerer Debatte, in der immer wie¬
der anerkannt wurde, daß der seither bezahlte Preis tat¬
sächlich im Hinblick aus die allgemeine, auch den Bauern
kiffende Teuerung zu gering sei. wurde ein Antras des
Hrrm G.-R. Stickel  zum Beschluß erhoben." das Ober-»
amt dringend zu ersuchen durch eine sofortige Bezirksrats-
Mung einen Beschluß zur Auszahlung oon Zuschlägen von
5—8 Mark gleich wie im Bezirk Lsemberg bei sofortiger
Ab eftrung hrrdeiznsühren. Der Arbeiter- u. Bauernrat
werden sodarm in einem gemeinssms? Aufm? an die Land¬
wirts hrrantretsn. Wir zweifeln nicht daran, daß der Be¬
zirks-ar einen Beschluß in"dieser Richtung fassen wird. U irr
Hiaweis aus dir oberamiliche Bekanntmachung in umliegen¬
der Nummer drs Gesrllichaftns richten wir an die Land
wirte den dringenden Ruf sofort mit Drusch und Abliefe¬
rung zu beginnen, um den Zusammenbruch unserer Brot-
Versorgung und damit furchtbare Gefahren für die Allge¬
meinheit zu verhindern.

Letzte Nachrichten.
Brriin, 4. Srpt. Auf eine Anfrage im Büro der

Nationalversammlung erfährt die . Deutsch. Allg. Zig."
daß dort noch nichts veranlaßt sei, um das Plenum sofort
einzubrruftu. Dsr Präsident Fehrenbach wrilt augrnblkck
sich zur Kur in Baden-Baden.

Amsterdam, 3. Srvi. Sie englischen Blätter oom1. 9.
melden, daß die britische» Behörden in der Lage find,
die Zahl der täglich heim,»befördernden deatsche» Krieg- -
gefsngene « auf 6 vvv zu erhöhen, sofern dis deutschen
Behörden die dafür notwendigen Eisenbahnzüg- stellen. Im
GefsnzeEtager von Qswrstry kam e» dri Bekanrttwrrdm
des Btschluflr» des Obersten Rate«, die deutschen Gessnge-
neu beimzubekördem, zu großen Arendenkundgebungeu.

Amsterdam3 Sepi. Die englischen Blätter vom1. 9.
bringen eins ReMrmeldnng au« Tokio,  wonach die
Annahme drs Abä»derimg«6Nkages bezüglich Schaniung
durch den Ausschuß sür auswärtige Angelegenheiten des
amerikanischen Senat» große « Aufsehen  erregt hat.

Nie Ehinesrn, die sich weigerten, den Friedeusoertrag zu
unterzeichnen, wollen jetzt in keinerlei Verhandlungen mit
Japan rikttreten, bevor dir enbzültlg? Haftung Amrrika»
geklärt ist. Die» kennzeichne di« Lage ernster als je.

Berlin, r . Sepi. DieB. 3. meldet au«Euskirchen,
Mehrere Einwohner haften britische Besatzungr soldaien über-
fallen, wobei ein Engländer gelötet wurde. Ser Stadt
wurde dafür eineG-ldbuße von 110000 auferlegt. Ser
Hauptiäter, eia Arbeiter namen, Küpper« ist vom englischen
KrisZsaml zum Tode verurteilt und erschossen worden.

Berlin, 3. Srpt. Die inieraMerte Kontrollkom¬
mission  für militärische Angelegenheiten trifft am 5. Sepi.
in Berlin ein. Sie besteht aus 60 Offizieren, 18 Dolmet¬
schern. und 77 Soldaten. Ferner sind ihr 13 Autos bei-
gegeben. Die Abteilung sür Heereswesen untersteht dem
französischen Geueral Nolkl. die Abteilung Luftflreitkräste
dem englischen BrtZadegeneral Mastermsn und die Abtei¬
lung Marine dem englischen Admiral Lharlwn.

Braunschwe-g, 3. Sepi. Wie die Braunschweigische
Lsmdeszeitung meldet, sind die Unabhängigen  heute
aus der Landesoersammlung ausgetreten mit der Begrün¬
dung. daß die Landesversammlung dadurch gegen den par¬
lamentarischen Anstand verstoßen habe, daß sie den Führer
der Unabhängigen nicht habe zu Worte kommen lassen.

Amsterdam, 3. Erp'. Di« englischen Blätter melden
vom 1., daß zwei Vertreter der amerikanischen Farben-
und Etzemikalienindustre von der amerikanischen Hsndelr-
kammü? in London eine Reise nach Deutschland uno Oester¬
reich unternehmen werden, um genaue Untersuchungen über
dir Eis- Uid Bursuhrfähigkeii Deutschlands mit Bezug aus
Farbstoffe und Chemikalien anzustellen.

Amsterdam, 4. Sepi. Heilte wird in Rotterdam au»
Australien der Dampfer. Tra» or Monte«' mit 1319 aus-
grwttsenen Deutschen(1255 Männer, 41 Frauen und 23
Kinder) erwartet.

Paris. 4 Sepi. Rumänien erklärt, die von Wilson
verlangte Klausel im Oksterreichischen Friedensverirag über
die Rechte der Minderheiten nicht annehmen zu können.
Es wird demnach den Frirdemvrrlrag mit Oesterreich nicht
unterzeichnen. Dir Blätter meiden auch bereit» dm Rück¬
tritt des Kabinetts Brettanu.

Pari», 4. Srpt. Noch dem,T «mps" hat «ine Zirku-
lurroersügmrg ds« sranzöstschrn Kriegsministeriums an alle
Gefangenenlager die Rückgabe der deatsche» Krieg- -
gefangene« aus den Arrfbaugebieten an die So« ««!-
lagrr innerhalb 14 Tagen angeordnet. — Im Kammer-
au«schuß teilte Pichsn mit. daß sich in Frankreich und
seinen Kolonien 335000 deutsche Kriegsgrsangene drfii -
den. Der oberste Rat hebe vom 1. Sepl. ab die Arbeit - -
Pflicht der deutschen Kriegsgefangenen anfaehobe». —
Nach einer Rmtermrldung werden ave in England be¬
findlichen deutschen Kriegsgefangenenbis zum LS. Ok¬
tober zukückgefandt sein. *

»Sr »<e «chrtftleitm,, vrr«ntwortlich»r»»o « Nhel» » ,llrr,»nuk ». »erl», »rr « . » . 8aN»rs«m »uch»r»-»«cr« (»«< »Ms« «« -l»

Amtliche Bekanntmachungen.
Berfügnug des Arbeit- Ministerin,«- , betreffend
HLnte- nnd Aelleversteigernnge« sowie Beschlag¬

nahme von Hänten nnd Zsselle«.
Aus Grund der Verordnung de« Bandesrai» über dir

wirtschaftliche Demobilmachungvom 7. November 1918
(Reichs Gesrtzbl. S . 1292) und der Bekanntmachung über
Auskunft-Pflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs GeseM. S.
604) verfüge ich hiermii im Einvernehmen mit dem Gr-
nährunAsmrntstertum in meiner Eigenschaft als Slaatskom»
missar für die wirtschaftlich? Demobilmachungl

I.
Di« Abhaltung von Versteigerungen vo» Häuten und

Fellen jeder Art ist di« aus Weiteres untersagt.
II.

8 l-
Alle Ekotzvtrhhäu!«inländischer Herkunft jeden Gewichts

von Rindern, Kühen, Ochsen, Bullen, sowie von Fressern
und Kälbern werden bis aus Weitere» beschlagnahmt.

Bon der Beschlagnahme werben nicht betroffen Häute
und Felle, die bis 31. Augustd. Je . In ds» Eigentum und
in den Gewahrsam oon Gerbereien übergegangrn waren.

8 r.
Die Beschlagnahme ha, die Wirkung, daß die Bor-

«ah«e oon Veränderungen an den berührten Gegenständen
"" boten ist und rechtsgeschästliche versügongrn über sie
mchikg sind, soweit sie nicht aus Grund der demnächst er¬
gehenden»eiteren Anordnungen erlaubt werben.

§ 3.
Die nach § 1 beschlagnahmten Häute »nb Fel«

Mb pfleglich zu oehandrlv.
III.

Die am 1. Sepiemberd. I ». osrhandenen, nach§ 1
beschlagnahmten Häute unb Fele find bi» 10. September
der wirtschast»1echnisch»k Abteilung des Arbeitsminifleriumr,
Hole! Silber, getrennt nach dem Monat de» Anfall«, sowie
unter?genauer Angabe von Ort u»d Grwicht zu « elde«.

Mrldepfltchtig ist der Eigentümer der Vorräte; befinden
sich diese im Besitz oder Gewahrsam eine» andere» als des
Eigentümer», so Hai auch dieser andere(Frachtführer, Lager-
Hilter, Lohagerbrr usw.) die Anmeldung zu bewirke».

IV.
Diese Verfügung tritt sofort in Kraft; Versehlangen

gege« dieselbe find «ach Maßgabe der eingangs genanu-
«» Verordnung«» strafbar. 1093

Stuttgart, de« 30. August 1919.
Im Auftrag de« Arbeitsmintstewr

KSli ».

Betr. Ablieferung von Frucht.
Wie uns die Reichsgetrsidestsüe mitteilt, ist dieselbe

nicht mehr in der Lage, uns fernerhin mit Mehl zu be¬
liefern. Da such unsere Borräle an Mehl unb Frucht,
wie allgemein bekannt ist. vollständig ausgebraucht sind,
müssen wir jeden einzelnen Landwirt zur Äbiiesrmng van
Frucht dringend auffordern, damit die Nichlseldstversorger
nicht in Not gerate», was eorni. unabsehbare Folgen nach
sich ziehen könnte. 1092

Ser Kommuvaloerband hat in dieser Sachs getan,
wa« ihm möglich war, sowohl betr. Anforderung oon
Mehl bei der Landesgetreideflelle, als auch durch Erlässe
an die Schultheißmämler wegen Ablieferung von Frucht.
Die Lage hat sich ft doch innerhalb einem Jahr derart oer-
schlimmer!, daß es voriges Jahr gegen heute ein Leichtes
war, die Bevölkerung richtig zu versorgen.

Jede« Ablirfernng- pfltchti- e sollte doch de«
Ernst der Lage erkennen nnd die kentige An¬
forderung nicht » ehr »udeachtet lasse«, sonder»
sein Möglichste- znr Milderung der Rot beitrage«.

Nags» . 3. Sepl. 1919. Oberamt>Münz.

Bekanntmachung.
Die Vrriitler des welkiüttge» Borke« forme Arbeiter-

rite in den Gemeinden wollen dafür eintreteu, daß dart,
wa Gemeiadeobst ist. dasselbe nicht wie bisher in wilder
Steigerung veräußert wirb, u« einen hohen Preis zu er-
ziele», was man sanft bei den Bauern Wucher nennt, san-
dem daß da« Ödst, welche« nicht nur «in Nahrung«-, son¬
dern auch ei» Heilmittel ist. gerade der « inderbemiitriten.
bereits degenerierten Bevölkerung, welche Obst nichi ihr
eigen nennen kann, aus dem Wege der Verlosung nach
Kopfzahl der Familienglieder zugesührt wird. 1096

Händler find nicht zugelassin. außer für ihren persön-
lichen Bedarf. Und salche Leute, welche etwa hinten herum
eine» Handel mit dem Obste betreiben, sollten für kom¬
mender Jahr »on dieser Vergünstigung ausgeschlossen werden.

Usbrigens sollte im Interesse der Jugend purer Obst-
sast in Flaschen aus dem Wege der Sterilisierung haltbar
gemacht werden sowie mehr Wert auf Sörrabfl als a«f
Most gelegt werden.

Letzterer ist kein Nahrung«-, sondern nur ein Anre-
gungaprodukt, durch da» die raten Blutkörperchen vollend«
vernichtet werde».

Wildberg. 4. Sepi 1919.
M . Schulz

Bors , de- Bezirk- ArbeiterratS Nagold.

Transportable
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Ä «wi )t» « AM-
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MWWer
mtt und oül-k 123
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MWrtsWW
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SSlleWWkN.
sämtliche

MaWneuöie
(Kannen einfenden)
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Ms . Werner.
Usgolck.

GGGGGG

kür llunttel,
Inttuslrle

untt Oexverde
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6 . Kaiser
öuckäruckeiei u. Verls^

MgM.
<ZXZ>S >G <Z><Z>

Nagold.

Pferde

r«>»LiWlhlkli.
such Sicht transportable,
jedoch gesaade. kaust za
dev höchsteu Preises
Hermann Stickel,

j Händler . Tel . Nr . Lvo.
j h Nagold . ,082
! ^ Eine gnte

HM Milch-
Ziege

ha! zu verkaufen.
Johann Schnorr

Kokzhaner(Wolksbrrg).

l!
eine große
Partie ge-

brauchte,
sind billig

z. »erkaufen
624 Stück

^ vô 30 ar>bt» 949
! Gebr. HohuloserLHohuer

Ztthharmorttkamacher
ans Bozen(Tirol)

Pforzheim, Brrgstr. 27.
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